
Das Große Rasenstück
Zei tgenössische  Kunst  im öf fentl i chen Raum
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Eine Auss tel lung der  Stadt Nürnberg

und  des Deutschen Fußbal l-Bundes

Die  Konzeption der Kuratoren Raimar Stange und Florian Waldvogel

„Die Auss tel lung „Das  Große Rasenstück“  stel l t  vor al lem drei Fragen,  nämlich
die nach den pol i t ischen Implikat ionen des Fußballsports,  die nach der Qual i tät
des  öf fent l ichen Raums zu Zeiten einer neoliberalen Globalis ierung und dri t tens
die nach dem Status Quo von Kunst  in eben diesem öf fent l ichen Raum. Dabei
hat  s ich das Ausstel lungsprojekt  auf die Alts tadt Nürnbergs konzentr iert ,  um so
eine räumliche Nähe der präsent ierten Kunststücke zu ermöglichen, eine Nähe,
die  dann einen Dialog sowohl zwischen den Arbeiten untere inander wie auch
zwischen Betrachter/ In und Kunst init i iert .

Die jewei l igen Standorte s ind so ausgesucht,  dass möglichst  v ie le
unterschiedl iche Aspekte von öf fent l ichem Raum bere its durch die Auswahl der
Standorte  ref lekt iert  werden. Das  Spekt rum re icht  vom kommerzie l len
Schaufens ter (Rirkri t  Tiravanija) bis  hin zum Monitor in einem Bus des
öffent l ichen Nahverkehrs (Uri Tzaig),  vom repräsentat iven Hauptmarkt  (Olaf
Metzel) b is hin  zum vergleichsweise unscheinbaren Fußweg (Dan Per jovschi),
vom Rathaus, dem öffent l ichen Raum per se (El izabeth Pey ton) b is hin  zur
Plakatwand, der  k lass ischen Werbef läche in der Stadt (Nev i l le Gabie).

Die Arbeiten des Ausstellungsprojektes

Die pol i t ischen Dimensionen des Fußballsports  ref lekt ieren in dem „Großen
Rasenstück“ vor  al lem die Neonins tal lat ion „When Saturday Comes“ am
Frauentor turm, die mi t  Hi l fe von 11 Symbolen und Porträts  kri t ische Momente
des  Fußballs im wahrs ten Sinne des Wortes „be leuchtet“,  z .  B.  leuchtet  da das
Konterfei  von Cesar Luis Menott i ,  der als Trainer mi t  Argent inien 1978 den
Wel tmeistert i te l gewann. Bei der Übergabe des  Pokals verweigerte er
demonstrat iv vor laufender TV-Kamera dem argent inischen Diktator General
Videla den Handschlag.
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Auch die mit  Kreide z .  B.  auf Bürgerste igen gezeichneten Kommentare von Dan
Per jovschi bedenken unter dem Titel „Let ’s t ry  footbal l ,  my foot“ das  Verhältnis
von Poli t ik ,  Gesellschaft  und Fußball .  Olaf  Metzels Skulptur „Auf  Wiedersehen“
rund um den Schönen Brunnen thematis ier t  Gewalt ,  Gewalt  sowohl rund um den
Fußball  wie die  Gewal t ,  die  die  Geschichte des Hauptmarktes mitprägte.
In Sichtweite zu dieser Arbeit  steht Jonathan Monks  Skulptur „Altered to Sui t
(Sol LeWit t  incomplete open cube 6/23, 1974)“,  die ebenfal ls von Zerstörung
(zweier Fußball tore) erzähl t ,  aber zudem den Link zu moderner Kunstgeschichte,
zur  US-amerikanischen Minimal Art  herstel l t .
Dieses Moment der Ref lexion der Kunst über ihre eigene Geschichte und
Gegenwart  f indet s ich etwa auch in El izabeth Pey tons Porträt  „George (George
Best)“,  das die  altehrwürdige Technik des Aquarel ls  für e ine postmoderne
Ikonenmalerei nutzt .  Den Status Quo von Kunst  ( im öf fent l ichen Raum)
hinterfragen auch Alexandra Bircken mit  ihrer im Tiergärtnertor hängenden
Skuptur „ohne Titel“,  Rirkri t  Tiravanija mit  seinem „Kochbuch für die
Halbzeitpause“ und Olaf  Nicolais Instal lat ion „3 Pavi l lons“,  denn diese Arbeiten
sind an der Schnit tstel le von funkt ions loser Autonomie der Kuns t und deren
interakt iver Benutzbarkeit  angesiedelt .  In Nicoalis  Pavi l lons z .B. is t  das
Fußballsp ielen Eins gegen Eins möglich.  Somit  versteht s ich Nicolai e in Stück
wei t  auch als Städteplaner,  der e inen zuvor eher verwaisten Platz,  die Inse l
Schütt ,  mit  neuem Gebrauchswert  auf lädt .
Der  Aspek t der Regelverletzung – Fußbal l  is t  in den „Pavi l lons“  kein
Mannschaf tsspor t  mehr  – f indet s ich auch in Uri Tzaigs Videoins tal lat ion
„staring“,  in der zwei  Mannschaften auf einem Platz,  al lerdings mit  zwei (! )
Bäl len sp ielen.  Zwischen diese Aufnahmen hat Tzaig dann Impressionen aus
Nürnberg geschnit ten.  Auch Nevil le Gabie sch l ießl ich hat  Aufnahmen aus
Nürnberg in seine Ins tal lat ion „Pos ts“ in tegriert :  Gabie photographiert  in der
ganzen Welt  sogenannte „Bolzplätze“,  rudimentär angelegten Spie lf lächen im
urbanen Raum außerhalb von Stadien und Sportvereinen. Für  „Das Große
Rasenstück“ hat  er auch Bolzplätze aus Nürnberg abgelichtet .  So ist  e in
universel les Porträt  sozial  schwächerer  Lebenswelten ents tanden, gleichzeit ig
tre ten die Tore ein in einen Dialog mit  Jonathan Monks Toren, aber auch mit
Nicolais Version vom „streat footbal l“  in se inen „Pavi l lons“.
Genau diese Formen von Vernetzung –  von Metzel zu Monk,  von Monk zu
Gabie,  von Gabie zu Nicola i,  oder:  von Nicolai zu Tzaig zu Gabie . . .  – ist  ein
wesent l iches Moment des „Großen Rasenstückes“ ,  das dadurch nicht  eine
Aneinandereihung einzelner Kunstwerke im öf fent l ichen Raum ist ,  sondern
vie lmehr die präsent ierten Arbeiten zu verschiedenen „ästhet ischen Texten“
verwebt.  Alexandra Birckens Skulptur aus  zusammengehäkeltem Material,  aus
dem Tornetze geknüpft  s ind,  is t  h ierfür  die Metapher in der Ausstel lung.

www.das-grosse-rasens tueck.de


